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sıch mehr, hıeb- un: stichfeste Tatsachen VO deutschen FEinflu( auf den Osten
kennen lernen, C1M unaut bbares| Dıe Schlesier begegnen hier gewif5 dankbar
iıhrer Hedwigsse uenz VO  - rıeg, 34, Noten Uni WCT dıe volltextlich WI1e-
der egebenenen CZEN lıest, wırd u1nls WwWwel Wünschen zustımmen. Dıie Neu-

ADCc moge Je behandelten dequenz den vollen lateinischen ext bringen un!
WEenNnn möglıch den deutschen, obwohl der Jjeweılige Hınweis autf die Sammlungen

VO Chevalier un: Drewes-Blume bei Wıssenschaftlern genu Un
zweıtens, die keineswegs bestreitenden Urteile W1€e „tormvollendet“, „MI1L Recht
bewundert“, „überaus gehaltvoll“ S 1 ), „eıne der schönsten“, „tiefsınnıge Dıichtung“(S 23); „hochwertige“ „polnısche Erzeugnisse ulturellen Schaftens“ (S 24) möchten
konkreter verstanden werden Onnen.

Immerhin 1st dem Autor tür den Anstofß danken, uns mehr mıiıt Lateın, Lyrık und
Mystık beschäftigen.

Sıeg UTS Rbabaanaacke OSB

Ellery Schalk (Hrg Culture, Society and Religion 1n Early Modern Eur
Essays by the Stu eNTs an Colleagues of William Bouwsma HıstoricalODC.  @-
tlections Reflexions Hıstoriques 15 Nr. IX Burlington (Universıity of Vermont)
1988, 309 S, kt
Dıie vorliegende Festschrift für den zeıtweılıgen Vorsitzenden der Amerıcan 1sStOr1-

ca]l Assocıatıon, Protessor 1n Ilinois, Berkeley un! Harvard, Z} 65 Geburtstag VeOeTI-
eint E3 Beıträge un: alle Vorzü un Nachteile dieser Spezıes VO  , Lıteratur. Nach e1-
LICT eintühlsamen Würdigung wıissenschafttlichen Tätıgkeıt dCS Ehrenden (vonRandolph Starn) Spannt S41 der Bogen der Aufsätze VO einer nal VO erstit kürz-
ıch anglich gewordenen Su lıken die Heılıi Pönitentiarıe 15 ST Habsbur-
CI zeremonııell 1n Spanıen, 1n Mehrzahl VO eıträgen beschäftigt sıch mıt Phä-
LOTINCTIICN VO Kırche, Staat un: Gesellschaft 1mM Italiıen der Renaı1issance. Es ware unbil-
lıg, einzelne Studien hervorzuheben. Hıer soll 11UT auf die wenıgen Arbeıten eingegan-
SCH werden, die die deutsche Geschichte erühren der für diese truchtbar gemachtwerden können. Dazu ehört die bereıts Untersuchung S>VO Gene
Brucker über die Supp ken-Re ıster. Dıie Bıtt esuche die päpstliche Pönıitentiarıe
liegen seıit dem Jahre 1410 VOILIL, ur das 15 Jahr undert sınd Bände erhalten, für die
Jahre bıs 569 weıtere 133 Bände Das Gros der Eıngaben bezieht sıch, sotern Kleriker
Y verfassen, auf eıne Heilung des Defekts der ıllegıtimen Geburt für Priesteramts-Aspiıranten. ber uch andere ravıerende Probleme tauchen auf: Gewaltanwendungurch Priester, bfall VOIN  Sn Jau C AUSs türkıscher Gefangenschaft freizukommen
USW. Die Laıien thematisıeren 1n ıhren Bittschriften VOT allem Eheprobleme: Dispen-sıerung VO Ehehindernissen, Un ültiıgkeitszeugnisse für einge ANSCILC hen. Daneben
tindet I1a  e Verlautbarungen ZUr ares1ie, weıter Vorgange, 1n CII Kaufleute iın Ge-
schäftssachen uden vorschieben, das Zinsverbot ehen, Entbindung VO

Wallfahrtsgelü den Eıne Auswertung aller Re ister nde würde sıcherlich
uch tür dıe deutsche Gesc ichte bemerkenswerte Eınze heiten Zzutage Öördern. Miıt
dem Kölner Humanısten ermann raf VO  ' Neuenahr beschäftigt sıch aut der Basıs
der gedruckt vorliegenden Literatur Charles Nauert Ir. S 65— Er zeichnet e1in
überzeugendes Bıld VO der Persönlichkeit des Kölner OmMPpropstes, der auf Grun
seıiner Freundschaft mıiıt Erasmus VO Rotterdam heute einen vielleicht größeren Be-
kanntheits rad genießt als 1n den Jahren sSC1NES kurzen Lebens Di1e umfangreıchsteStudıie in Festschriuft 1st die VO Lionel Rothkrug ber „German Holiness an
Western Sanctity ın Medieval and Modern Hıstory“ (D 161—249). Dıesem Thema hat
der Autor bereıits 1n Band 14 der vorlie enden Schrittenreihe eıne austührlicheCUntersuchung gewıdmet. Es geht darum, rklärungsmöglichkeiten tür Deutsch-
lands „Sonderweg“ eruleren, erklären, SlCh eın roßer Teıl Deutsch-
lands dem Protestantısmus zuwandte un eın kleinerer kathaolıisc blieb Er versucht
1es u. miıt der Verbreitung un: der kze Lan7z VO Walltahrtsstätten erklären,dıe nach seinem Dafürhalten 1n den CVaNSC 15C gewordenen Räumen wenıg au
HE Die A weıt ausgreifenden Erörterungen, die manch anregenden Gedanken
enthalten, versucht Rothkrug bayerischen Beıispiel exemplifizıeren. Seine These
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wiırd U:  - teilweıse VO St Sargent falsıtizıert (Archıv für Retormatıons eschichte
78/1987; Rothkrug weıst ber diese Widerrede 1n eiıner Anmer un hın

1867 1), der teststellen kann, da{ß eın nıcht geringer Anteıl der Rothkrugschen Wall-Jannn Pahrten 1n vorreformatorischer Zeıt noch gar nıcht exıstierte. Das Sujet dieser Kontro-
1st sicherlich noch nıcht abschließend diskutiert. Dem 1m gaNzZChH ansprechen-

den Band ware eın Namensıiındex dienlich SCWESCH. (Jünter BersKöln

Josef Pilvousek: Diıie Prälaten des Kollegiatstiftes St Marıen 1n Erturt VO

(a Erturter Theologische Studien 55), Le1ipzıg (St. Benno-Verlag) 1988,
21; 287 S, kt.
Dıie 1985 Philosophisch-Theologischen Studıium Erturt vorgelegte Arbeıiıt

schließt die grundlegende Untersuchung VO' Sonntag, Das Kollegiatstift St
Marıen Erfurt VOc(1962) und Ss1e mıiıt gewıssen Einschränkun-
SCHl bıs Ae 1555 fort, das mıt dem Augsbur Religionsfrieden infolge der
zunehmenden Protestantısıerun der Stadt Erfurt flll’ Marienstift „eıne NECUC Sıtua-
tıon  D S brachte. Dem uch INMLT in zweıtacher Weıse besonderes Interesse ZU!

hat ZU eiınen mıiıt dem erzbischötlichen Maınzer Stift St. Marıen das vornehmste un!
bedeutendste Kollegiatstift des mitteldeutschen Raumes Zzu Gegenstand und ‚m

aßt Z anderen mıt seınem Untersuchungszeıitraum sowoch dıe Frühzeıt der 1392
gegründeten Erturter Universität WwI1e die ersten Jahrzehnte der Reformatıon. Der ' ert.
moöchte VOT allem darstellen, „WI1e ıne eistliche Gemeinschaft, repräsentiert durch
ıhre Prälaten, VO 1400 bıs 1555 lebte wirkte, welche Aufgaben und Pflichten da-
be1 den Prälaten zukamen un welchen FEintlufß die Retormatıon auf Leben un! Wır-
ken des Erfurter Marienstifts hatte“ S f Er konnte sıch hiıertür 11UT autf wenıge
Vorarbeıten stutzen und mu die Arbeıt 1m wesentlichen 4U5 ungedrucktem Materıal
erarbeıten, mıiıt dessen Übertülle diıe Beschränkung aut die Prälaten un! den Ver-

ründet. erzıcht ıne Untersuchung des relig1ösen Lebens St. Marıen be
Schwerpunkt lıegt auf der Verfassungs- un Verwaltungs eschichte des tifts, aut der
Frage nach den materiellen Grundlagen und AT allem den Einzelbiographien der
Pröpste, Dekane, Scholaster un! Kantoren der Zeıt VO 1400 bıs 1535; dıe den gro ten

Raum des Buches beanspruchen. Dieser Gewichtun entsprechend besteht die Arbeit
Aaus einem ersten kurzen all emeınen Teıl, der eıne PC historische Übersicht un3einen Abriß der spätmittela terlichen Verwaltungs- Wırtschaftsorganıisation VO

St Marıen enthält, un: als e1 entlichem Hauptteıil aus einem sehr umfangreichen
Zzweıten '’e1l „Dıie Prälaten des apıtels“, der, gegliedert nach den Propsten, den Deka-
NCNMN, den Scholastern und den Kantoren, 1n knappen syster3_1:ifi_scl_'xen Abschnıtt
ieweıls über die betreffenden Amtsträger, ıhre Ausstattung, re Funktionen un: ıhr

erhältnıs ZU Stift iınformiert uUun: anschließend iıhre _Kürg.bio raphıe bringt. Eıne
kurze Zusammenfassung un! eın Orts- unı Personenregıster escC ließen das uch

Sowohl in ıhren allgemeınen Abschnitten W1€e 1n den Einzelbiographien vermuttelt
anısatorıischendie Untersuchun eın aufschlußreiches, 7 [, sehr farbiges Bild VO

und wirtschaftlic Allta dieses bedeutenden, 1m 15. Jahrhundert lühenden, 1m
Jahrhundert vieltält:ı NNETICMN und zußeren Gefährdungen aus Stifts S1e

eindringlıch das pannungsfeld zwischen dem Maınzer Erz ıschof, der StadtZC  Er  P FE und den umliegenden thüringischen Landesherren auf, 1n dem sıch das Stift und
seıne Prälaten zunehmenden Schwierigkeiten behaupten mulßSsten, s1e intormiert
über Be fründung, Funktionen unı Funktionswandel der 1er Prälaturen und bijetet
namentlıch 1n den Kurzbiographien eine Fülle GE höchst bemerkenswerter Einzelhei-
ten über Pfründenhäufung, soz1iale Herkuntftt, Werdegang, polıtisches un wıssen-
schaftliches Wirken unı Lebensstandard der Erturter Prälaten. Insgesamt wiırd damıt

eınem herausra enden Beispiel eın wichtiger Beıtrag der zentralen Fra nach
dem Erscheinungs VO Kırche  ST AAn und Klerus 1m Übergang VO Spätmittela ter ZUT

Retormationszeıt 1n den Kernlanden der Retormatıon geleistet. och gerade aNnSC-
sıchts dieses besonderen Interesses moöchte I1a  — bedauern, da{ß der 'ert. aus außeren
Grün das relıg1öse Leben weitestgehend ausgeklammert hat un! sıch tast aus-

schließlich auft dle Prälaten beschränkt. Dies ums©o mehr, als diese Einschränkung 11UT


